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Das vergangene Jahr hat als Jahr der Geisteswissenschaften einige neue und interessante Projekte hervorgebracht. So hat auch das BMBF in diesem Jahr der Geisteswissenschaften eine Projektinitiative auf den Weg gebracht, die die Förderung einer Zusammenarbeit von Geistes- und Naturwissenschaften zum Ziel hat.

Hier sind zwei für die Geisteswissenschaften wesentliche Bereiche angesprochen: Die Interdisziplinarität und die Zusammenarbeit zwischen Geistes- und Naturwissenschaften. Beides gehört in eine seit langem geführte Diskussion über das Verhältnis der Wissenschaften untereinander und ihre Rolle in der heutigen Gesellschaft. Ich möchte hier kurz nur auf einen Aspekt eingehen, der sowohl in der Ausschreibung als auch für die Universität Leipzig wichtig ist: die Rolle der Altertumswissenschaften. Die Ausschreibung hat einen Schwerpunkt in den Altertumswissenschaften gesetzt: ungewöhnlich und interessant, handelt es sich doch um die klassischen ‚Kleinen Fächer’, die zwar immer selbstverständlicher Teil der Geisteswissenschaften sind, jedoch eher selten in ihrer tragenden Rolle erkannt und akzeptiert werden.

Das Projekt eAqua, das als Verbundprojekt unter Führung von Leipziger KollegInnen in dieser Ausschreibung erfolgreich war und das hier und heute mit einem Auftaktworkshop beginnt, schlägt einen neuen Weg der interdisziplinären Zusammenarbeit ein. Das Projekt bringt einen breiten Verbund von Wissenschaften zusammen. Dieser Verbund reicht von den Informatikern, hier der Abteilung Automatische Sprachverarbeitung von Prof. Heyer, über die textorientierten Altertumswissenschaften (Klassische Philologie und Alte Geschichte) bis hin zur frühneuzeitlichen Germanistik.

Das Besondere an diesem Forschungsverbund ist, daß er sich nicht mit der im Regelfall eher als additiv denn qualitativ zu bezeichnende Interdisziplinarität begnügt, die so oft die Interaktion zwischen Geistes- und Naturwissenschaften prägt. Denn das Importieren z.B. einer naturwissenschaftlichen Methode in eine Geisteswissenschaft macht wohl aus der einen Wissenschaft eher die Dienerin der anderen und führt so zu einem gewissen, im Einzelfall auch wertvollen, subsidium. Dies ist auf der Seite der ‚importierten’ Wissenschaft aber kaum mit einem Erkenntniszuwachs zu verbinden und eher als Export zu sehen. Eine echte Interdisziplinarität im Sinne eines beidseitigen Erkenntnisgewinns ist auf eine gemeinsame, für beide Seiten fruchtbare und weiterführende Entwicklungsarbeit ausgerichtet: Und genau dies ist der Kern von eAqua – die gemeinsame Entwicklungsarbeit in der Adaption von Verfahren aus dem Text Mining auf die historischen Sprachen des Altgriechischen und Lateinischen, die so bisher noch nicht in arbeitsfähigem Umfang entwickelt worden sind.

Am Standort Leipzig sind dafür ideale Voraussetzungen vorhanden: eine bereits länger etablierte Kooperation der Abteilung für Automatische Sprachverarbeitung (ASV) mit dem Lehrstuhl für Alte Geschichte an der Universität Leipzig, die auf die langjährige Expertise der ASV an der Universität Leipzig in Bereich des Text Mining  zurückgreift, sowie auf die enge Zusammenarbeit eines größeren Kreises von Altertumswissenschaftlern (4 ProfessorInnen aus den Fächern Gräzistik, Latinistik, Papyrologie/ Alte Geschichte), die in dieser Vollständigkeit nur noch an wenigen  Universitätsstandorten in Deutschland vorhanden sind. Dies wird im Rahmen des Projekts verstärkt werden durch die Projektpartner in Hamburg und in Heidelberg, der ihrerseits langjährige Erfahrungen aus entsprechen Projekten mitbringen.

Dies ist auch die Gelegenheit, die beiden Mitglieder des Projektbeirates zu begrüßen, Herrn Dr. Juan Garces von der British Library, London, der Universität Leipzig bereits in dem großen Projekt der Digitalisierung des Codex Sinaiticus verbunden und Herrn Prof. Gregory Crane, Tufts University, USA, den Editor in Chief der Perseus Digital Library, des renommierten und größten Unternehmens in der digitalen Welt der Altertumswissenschaften.

